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Ein Wort des Troſtes. 


Unſere geſtrige Zeitung enthält ein „Eingeſandt? am 
Schluß des Blattes, welches in der redlichen Beſorgniß ge⸗ 
ſchrieben iſt, daß es der Reaktion in der That gelingen werde, 
die Wiſſenſchaft zum Rückſchritt zu bewegen. 

Daß die Reaktion den Wunſch und den Willen dazu hat 
iſt ſchon wahr. Wenn der Rektor der berliner Univerſität den 
Junkern die Verſicherung giebt, daß die Wiſſenſchaft umkehren 
muß, ſo iſt dies ein ſprechendes Zeichen für die frommen 
Wünſche, welche das Herz der Reaktion hegt. Beſorgniß aber 
erregt ſolch ein Streben in uns nicht mehr, feitden wir wiſſen 
und es täglich lebendiger und inniger wahrnehmen, daß die 
Zeit ihren Fortſchritt aufgebaut hat in einer Feſtung, die von 
der Reaktion nie und nimmermehr geſtürmt werden kann, 
115 der Fortſchritt tief eingepflanzt liegt im Herzen des 
Volkes. 5 

Je nackter die Reaktion heraustritt, jemehr ſie genöthigt 
iſt jedes Schamläppchen und jedes Schönpfläſterchen abzulegen 
und in ihrer Blöße hervorzutreten, jemehr fie ihre Tendenzen 
aufdeckt und je unverhohlener ſie genöthigt iſt ihre Zwecke und 
ihre Mittel vor den Augen der Welt niederzulegen, deſto 
weniger gefährlich iſt ſie und deſto ſprechender iſt das Zeug⸗ 
niß, daß ſie ſelber fühlt, wie ihre Stunde unaufhaltſam naht. 

Daß Gervinus Verurtheilung uns geſchmerzt brauchen 
wir nicht zu ſagen. Aber nicht um Gervimus, nicht um der 
Wiſſenſchaft willen erheben wir Klage, ſondern es erſchüttert 
uns nur, daß die Reaktion auch ſchon richterliche Kollegien ſo 
weit gebracht hat, Tendenzen und Parteizwecke in rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu ſuchen und zu finden. Daß aber die 
Reaktion ſchon ſo weit it, daß fie nicht anders ihr Leben 
friſten kann als durch Verkümmerung der Wiſſenſchaft, das iſt 
uns ein großer Troſt, und nicht ein Herzeleid. 

So lange die Reaktion glaubte mit der Wiſſenſchaft noch 
im Einklang leben zu können, ſo lange man wähnte, daß man 
mit milder Zucht und leiſer obrigkeitlicher Leitung den Riß 
zwiſchen der neuen Erkenntniß und den veralteten Zuſtänden 
ausflicken könne, fo lange ſtand es übel um ung. Beſſer wird 
es erſt, wenn man weiß, wo der Feind iſt, wenn die Reaktion 


ſelber ſchon einſieht, daß ſie mit der Wiſſenſchaft nicht fertig 
werden kann, daß ſie ſelbſt die ruhigſte Betrachtung der Wahr⸗ 
heiten nicht mehr zugeben darf. Uns hat es me verletzt wenn 
wir ſolche Worte hörten, wie die Stahls, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft umkehren muß. Im Gegentheil: wir haben unter ſol⸗ 
en Worten nichts verſtanden als daß die Reaktion ſelber den 
tab über ſich bricht, denn fte ſagt von ſich nichts anderes 
als die wirkliche reine Wahrheit: Ich kann nur beſtehen, wenn 
die Wiſſenſchaft rückwärts geht; ich kann nur fortepiſtiren, 
wenn die Menſchheit dümmer gemacht wird; ich kann nur 
leben, wenn man den Trieb zum Fortſchritt ausrottet; ich kann 
mich nur entwickeln, wenn man die Entwicklung der Menſch⸗ 
heit 6 5 macht! auf all ſolche Ausſprüche oder richtiger 
lusbrüche der Wahrheit, die die Reaktion von ſich hören läßt 
können wir zu ihr nur ſagen: Wohl geſprochen weiſer Da⸗ 
niel, gerechter Richter! Jedes Wort iſt wahr, jede Silbe iſt 
eine vortreffliche. ir ſind auch ganz deiner Meinung, wir 
haben es längſt geſagt, daß du nicht exiſtiren kannſt neben 
dem Fortſchritt, neben der ſich entwickelnden Menſchheit. Wir 
ſind im Vorderſatz ganz und gar einverſtanden; nur im Fol⸗ 
geſatz gehen wir ein wenig auseinander, denn du redeſt dir ein, 
daß du fortleben und die Menſchheit rückwärts gehen wird, 
und wir jagen: nein! die Menſchheit geht vorwärts und dein 
Syſtem iſt dem Untergang Preis gegeben. : 
Es war eine böfere Zeit für den Forſchritt, als fidy die 
Orthodoxie einbildete, fie könne mit der Hegel ſchen Philoſophte 
Hand in Hand gehen, als die Frommen ſagen konnten, ſie 
ſeien Anhänger Schellings, als die ſogenannten Staatsmänner 
glaubten, daß die Weltgeſchichte eben grade keine üble Welt⸗ 
richterin fein werde, als die Autoritätsgläubigen wähnten, daß 
fie mit der Naturwiſſenſchaft auf gutem Fuße ſtehen können, als 
die Augendienerei ſich einbildete, die Freiheit der Lehre vortra⸗ 
gen zu dürfen, als die Aechtgutgeſinnten meinten liberal fein 
zu müſſen. — Das war nicht eine beſſere, ed war eine ſchlim⸗ 
mere Zeit. In dieſer Zeit war es möglich, daß zwiſchen dem 
Fortſchritt und dem Rückſchritt ein gefährliches Abkommen 
ftaktfand, in welchem die Feinde des Lichts das Lächeln feiner 
Freunde annahmen. Dieſe Zeit iſt vorüber, jetzt weiß man, 
woran man iſt, der unnatürliche Vertrag it zerriſſen. Der 


Fortſchritt und der Autoritätsglaube vertragen ſich nicht mehr, 
die Welt weiß es und die Reaktion felber ſagt eh. Jetzt kann 
Niemand mehr verführt werden, weil Niemand mehr getäuf 
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) Der Staatsanwalt ſchloß bekanntlich feine Anklage gegen 
Gervinus mit ſolcher Drohung. 
Staatsgewalten ſelber fühlen, daß ſie nur noch auf die Un⸗ 
vernunft bauen können und mit der vernünftigen Menſchheit 
gebrochen haben. n 
Freilich giebt es Viele, die da ſagen: Gewiß, die Welt⸗ 
geſchichte kommt bei dieſem Zuſtand nicht zu kurz; aber die 
Wiſſenſchaft der Weltgeſchichte leidet hierunter. Wenn Män⸗ 
ner wie Gervinus ſchon nicht mehr forſchen, und ihre For⸗ 
ſchungen ausſprechen dürfen, dann mag wohl der Geiſt nicht 
verloren gehen, aber die Zeit geht verloren, denn es fehlt ihr 
die Leitung der Geiſtbegabten, die ihr den Weg zum Ziele 
erleichtern. a ! N E 
Doch hoffentlich gehört der Verfaſſer unſeres „Eingeſandt 
nicht zu dieſen, die alſo ſprechen. Mit Recht ſchließt er, daß 
das neunzehnte Jahrhundert nicht unvollendet bleiben wird, 
wenn man auch die geſchriebene Einleitung vernichtet. Wir 
aber gehen noch einen Schritt weiter. Wir behaupten, daß 
der Gerichtsſpruch in Baden die geſchriebene Einleitung ver⸗ 
nichten kann, aber nicht die geſchehene Einleitung. Grade das, 
was Gervinus geſchrieben, iſt nicht ein geiſtiger Leitfaden für 
die Weltgeſchichte, ſondern iſt nur ein Kolleglen⸗Vortrag, der 
geordnet das darlegt, was die Weltgeſchichte ſchon vor ihm 
elehrt und gepredigt hat. Gervinus iſt nicht ein Lehrer des 
Polt ſondern er, der noch vor wenig Jahren glaubte, vom 
Profeſſorenſtuhl herab die Weltgeſchichte machen zu können, iſt 
durch ein Stückchen Weltgeſchichte belehrt worden, durch ein 
Stückchen Weltgeſchichte, das das Volk ſelber ohne alle Ge⸗ 
lehrſamkeit geſpielt hat. Der Gelehrte hat nicht gelehrt, ſon⸗ 
dern gelernt. Gervinus hatte das Schickſal vom Profeſſoren⸗ 
ſtuhl herabzuſteigen, um in der Volksepoche einen Verſuch mit 
ſeinem ausgearbeiteten Gelehrtenſyſtem zu machen. Er that 


dies mit aller Redlichkeit und Gläubigkeit eines redlichen Cha- 


rakters und guten Profeſſors. Aber er, der zu lehren meinte, 
hat, als ſein Gelehrtenſyſtem ſcheiterte, wie es ſcheitern mußte, 
gelernt, und zwar aus der lebendigen Geſchichte des Volkes 
gelernt, und er iſt redlich genug, jetzt die Gelehrten zu lehren, 
was er ſelber erſt durch das Volk gelernt hat. 
Und das ift unſer Troſt. Die Katheder⸗Weisheit macht 
nicht Weltgeſchichte, ſondern lehrt höchſtens nur Weltgeſchichte 
anſchauen. Wenn man in Baden glaubt die Weltgeſchichte 
verboten zu haben, weil man ein Buch über die Weltgeſchichte 
verbietet, fo hat die Verurtheilung nur die Anſchauung des 
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Dinges und nicht das Ding verboten, weil fie das Ding eben 


nicht verbieten können, und ein Völkerleben und ein Völkerſtre⸗ 


ben ſich niemals konfis 


ziren läßt. 
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er Garniſontirche morgen ftältfinbenden Dank 
Es 3 des Kaiſers von reich wird auch 


X anmer berieth heute über die Landgemeindeord⸗ 
nung für die Rheinprovinz. 

— Durch viele Blätter geht wiederum das Gerücht von einem 
Fürſtenkongreß. Nach der „A. A. 3.“ würde derſelbe Ende 


— Zur ſeligen deutſchen Flotte. Aus Bremerhafen erfährt die 
„Preuß. Ztg.“, daß der aus Königsberg gebürtige Unterzahlmeiſter 
Plaumann von der Bundesmarine von dort ſeit einigen Tagen 
heimlich entwichen iſt und, da er ſich einer Veruntreuung der ihm 
anvertrauten Kaffe dringend verdächtig gemacht hat, jetzt steckbrieflich 
verfolgt wird. Doch ſoll es noch zweifelhaft ſein, od derſelde ſich 
das Leben genommen oder die Flucht ergriffen hat. 

Die unter der Leitung eines Braſilianers ſtehende Geſell⸗ 
ſchaft, welche in dieſem Augenblicke für die Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien in Deutſchland mit großem Eifer thätig iſt, ſtellt ein Programm 
für die deutſchen Auswanderer auf, welches, da es jo viel verſpricht, 
mit Vorſicht von den zur Auswanderung nach Braſilien Geneigten 
aufzunehmen fein dürfte. Der „H. K.“ hört, daß der Zentralverein 
für deutſche Auswanderung in Hamburg dieſes Programm, welches 
Viele verlocken könnte, vorher einer ſtrengen Prüfung zu unteriver 
fen beabſichtigt, worauf wir im Intereſſe der betreffenden deutſchen 
Auswanderer die Aufmerkſamkeit hinlenken. 
— Am 7. März, am 53. Geburtstage Mazzini's, war die 
olizei in ikfurt a. Mi. in großer Thätigkeit. Es war ihr nem⸗ 
5 0 eil dae ehen Sienale. 
ment des Agitators zugeſtellt worden, mit dem Bemerken, er ſei am 
Donnerſtag in Darmſtadt geweſen und befinde ſich jetzt in Frank⸗ 
furt. Die ganze Gendarmerie war mobil, aber Mazzini war nicht 
u finden. Es ſcheint, daß die ſonſt ſo agile und gut unterrichtete 
öſtreichiſche Polizei diesmal myſtifizirt war. 5 

— Der kommandirende General des Gardekorpö, General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Prittwitz, hat aus Anlaß ſeiner 50jährigen Dienſtzeit den 
erbetenen Abſchied als General der Infanterie erhalten. 

— General v. Radowitz wird ſich in dieſen Tagen nach Erfurt 
begeben, wo ſeine Familie noch weilt, welche gegen Oſtern hierher 
nach Berlin überſiedeln wird. 

Morgen Sonntag den 13. März findet in der St. Hed⸗ 
wigskirche nach dem Hochamte ein Te Deum zum Danke für die 
Errettung des Kaiſers von Oeſtreich ſtatt. Es wird in dieſer Be⸗ 
ziehung folgendes Schreiben an den Propſt Pelldram von der Kan⸗ 
zel vermeldet werden: „Seine Maj. der König haben zu beſtimmen 
geruht, daß ein Dankgottesdienſt für die Errettung des Kaiſers von 
Oeſtreich aus der durch Mörders Hand bereiteten großen Gefahr, 
am nächſten Sonntage in der hieſigen Domkirche und in der Gar⸗ 
niſonkirche ſtatt finden ſoll. Es entſpricht der Abſicht des Königs, 
daß am ſelben Tage auch in der katholiſchen St. Hedwigskirche ein 
Dankgottesdienſt ſtattfinde und ſetze ich > Hochwürden im Aller⸗ 
höchſten Auftrage zur weiteren Veranlaſſung hiervon in Kenntniß.“ 

— Zum Gervinus'ſchen Prozeß. Die Vorleſung der 
Entſcheidungsgründe des Hofgerichts dauerte faſt eine Stunde. 
Wir heben aus derſelben hervor, daß die von der Vertheiditzung 
zur Entlaftung hervorgehobenen Stellen für nicht hinreichend erklärt 


wurden, daß die Aufgabe der Wiſſenſchaft für überſchritten erklärt, 
daß die ſchavliche Wirkung des Buches namentlich auf den dritten 


Stand, beſonders da dieſer ſich kein klares Urtheil über die Sache 
bilden könne, anerkannt wurde; daß aber eine beſtimmte Aufforde⸗ 
rung zu hochverrätheriſchen Unternehmungen in Abrede ut und 
ausgeſprochen wurde, ein Vorſatz dazu laſſe ſich nicht mit Gewißheit 


nachweiſen; daß die Aufreizung gegen die konſtitutionelle Monarchie 


aber in der Zuſammenſtellung der Schwächen der Monarchie, in 
u Pe: en Willens von Seiten derſelben, in der Schil⸗ 
derung ihrer Voltsfeindlichkeit, im Aufſtellen der amerikaniſchen De⸗ 
mokratie als allgemeines Bedürfniß und wänſchenswerthes Ereigniß, 
in den Drohungen gegen die jetzt flegreiche, in der Tröſtung der 
geſunkenen Partei erblickt wurde. Unter dem berühmten Namen 
des Verfaſſers und in der gegenwärtigen Lage der Dinge ſei dieſe 
Aufteizung um fo geſährlicher. Der Verfaſſer endlich ei fo gebil⸗ 
det, daß er über die Gefährlichkeit ſeiner Schrift mit ſich im Klaren 
fein mußte. Wenn er ſie dennoch veröffentlicht habe, ſo ſei hierin 
ſchon die Abſicht nachgewieſen, aber es ſei auch ausdrücklich dieſelbe 
dargelegt in der Aufforderung zu: Ausdauer. 

— Der Polizeihauptmann Patzke iſt an Stelle des abgegan- 
genen Polizetoberſten Boſſe interimiſtiſch Chef der Schutzmannſchaft 
geworden und hat ſofort einige Einrichtungen getroffen, welche eine 
größere Einheit in der Verwendung der Mannſchaften bezwecken und 
ſich praktiſch der allgemeinen Sicherheit ſehr förverſam beweiſen 
dürften. An Stelle des Herrn Patzke iſt der bisherige Polizeilieute⸗ 
nant des 18. Reviers (vor dem Anhaltiſchen Thore) Herr Groß 
mit der Verwaltung der erſten Polizeihauptmannſchaft betraut 
gi Nach der „Voff. .“ befindet ſich unter den Bewerbern 
um die neugeſchaffene Stadkrathsſtelle beim hieſigen Magistrat auch 
ein vertriebener ſchleswig ſcher Beamter. 

—“ Hr. Daſe wird, von vielen Freunden dazu aufgefordert, 
am Montag Sa u Produktion im Friedrichsſaale in 

aße zu veranſtalten. 3 

N. De re Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater zum Benefiz für Frl. Hintz, war das Haus bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Unter den Anweſenden befand ſich der 
Prinz Karl nebſt Familie. — Hr. Deichmann Bat mit Frl. Pe⸗ 
pita de Oliva einen, Gaſtſpielskontrakt für Mitte Juni abge: 
loſſen. 5 
5 Im, Im Weſtfäliſchen ift wieder eine Falſchmünzerbande, welche 
ſich ſeit längerer Zeit mit der Anfertigung und Verausgebung fal⸗ 
ſcher preußiſcher Thaler und ee 
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1 intereſſanter Rechtsfall iſt in dieſen Tagen den, Gerich⸗ 
ten vorgelegt worden. Die Kommune Berlin iſt in demſelben die 
Klägerin und der Fiskus der Verklagte. Die Haupteinnahme der 
hieſigen Kommune beſteht nemlich in der Miethsſteuer, indem von 
ſämmtlichen Wohnungen Berlins 67 Proz. ihres Miethswerthes 
entrichtet werden müſſen, wobei es ſich gleichbleibt, ob die Miethe 
wirklich gezahlt wird oder nicht. Die Kommune ſtrebt nun ſchon 
ſeit ungefähr 12 Jahren darnach, daß die dem Fiskus gehörenden 
Häuſer ebenfalls zur Miethſteuer herangezogen werden. Die Zahl 
dieſer Häuſer beträgt ca. 300. In ihnen befinden ſich die Woh⸗ 
nungen des Königs, der Prinzen, der Miniſter, die Büreaus der 
Miniſterien, der Gerichte und anderer Behörden, die Theater de. 
Die Kommune will dieſe Gebäude als ein allgemeines Staatsgut 
angeſehen wiſſen, zu deren Beſteuerung der ganze Staat beizutra⸗ 
gen habe und zu deren Befreiung von den ſtädtiſchen Steuern die 
Kommune Berlin nicht verpflichtet ſein könne. In den bisher an⸗ 
geſtellten Klagen iſt die Kommune jedesmal abgewieſen werden. 
g & t wird nun wegen bed „Lagerhauſes,“ welches ehemals das kur⸗ 
fifth Schloß war, ein Prozeß von der Kommune begonnen. 
Außer feiner Benutzung zu öffentlichen Zwecken wird das Lagerhaus 
als Speicher zu Waaren an Private vermiethet. In der Klage 

egen den Fiskus wird nun eine Heranziehung des Lagerhauſes 
in denjenigen Räumen, welche einen Miethsertrag liefern, verlangt. 
In dieſem Falle handelt es ſich weniger um die Erlangung der 
Steuer, als um die richterliche Entſcheidung der ſtreitigen Prinzip⸗ 


e . Der Redakteur des Fränkiſchen Kuriers war 
wegen dreier in ſeinem Blatte erſchienenen Artikel vor die Geſchwo⸗ 
renen geftellt, von dieſen aber freigeſprochen worden. Das kompe⸗ 
tente Gericht hatte alſo tuappellabel (gegen freiſprechende Erkenntniſſe 
der Geſchworenen findet keine Nichtigkeitsbeſchwerde ftatt) ausgeſpro⸗ 
chen, daß jene Artltel nicht ſtrafbar, nicht geſezwidrig fein. Was 


thut der Stadtkommiſſar? Als der Fränkiſche Kurier in einem Be- 
richte über die betreffende Schwurgerichts⸗Verhandlung auch die drei 
freigeſprochenen Artikel abdruckt, belegt er das Blatt abermals mit 
Beſchlag! — Der frühere Vorſteher des hieſigen Arbeitervereins, 
Stettner, iſt verhaftet worden. \ 
Wiesbaden. Eine Kommiſſion des hieſigen Kriminalgerich 
iſt nach Idſtein abgegangen, um wegen einer am 4. März dort ftatt- 
gehabten Schlittenpartie nach Eſch, wobei „Freiheitslieder“ geſungen 
worden fein ſollen, und die man als eine politiſche Demonſtration 
aufgenommen zu haben ſcheint, Unterſuchungen anzustellen. 
Stuttgart am 8. Die Kammer hat über die Wiedereinführung 
der körperlichen Züchtigung berathen. Die Kommiſſion ſchlug 
in ihrer Majorität Ablehnung des Entwurfs vor, wogegen die 
Minorität demſelben zuſtimmte. Die Prügelſtrafe fand in der 
Kammer mehrere Vertheidiger, ja es wurde ſogar die Anwendung 
beim Heere befürwortet und eine „tüchtige Baſtonade“ gegen 
jugendliche Verbrecher in Gegenwart der Schuljugend ge⸗ 
wuͤnſcht. Die Nichtanwendung der Prügelſtrafe wurde mit Wärme 
vertheidigt, dennoch blieb am Schluß der Berathung der Mehr: 
heitsantrag mit 50 gegen 32 St. in der Minorität, ſo daß die 
körperliche Züchtigung beſchloſſen iſt. 8 
Heidelberg. Kürzlich erfolgte hier die Verhaftung einer 
Dame, über welche der „N. K.“ folgendes berichtet: Sie iſt eine 
Amerikanerin, welche direkt aus der „neuen Welt“ anlangte, wurde 
friſchweg auf dem frankfurter Bahnzug von der Polizei feſtgenommen 
und in das hieſige Kriminal⸗Unterſuchungsgefängniß abgeliefert. Zu⸗ 
folge auswärtiger Requiſition ward nemlich das Gepäck der Reiſen⸗ 
den unterſucht, wobei ſich eine Kiſte, angefüllt mit Druckſchriſten re⸗ 
volutionären Inhalts, vorfand. Das gleiche Schickſal — Arreſtation 
und Ablieferung in das Unterſuchungsgefängniß — traf hier bor 
einigen Tagen ein Frl. Hitzfeld aus Landau in der Pfalz. Stark 
betheiligt an den revolutionären Vorgängen in Baden und der Pfalz 
im Frühjahr 1849, begab, ſich dieſelbe bald darauf nach Amerika, 
um ſich daſelbſt ſtändig niederzulaſſen. Erſt ſeit Kurzem wieder hier 
zu Land, um Familienangelegenheiten zu ordnen, ließ dieſelbe an 
einem öffentlichen Orte eine Aeußerung fallen, welche nichts weniger 
als Bedauern über das jüngſt vorgefallene Attentat gegen den Kaiſer 
von Oeſtreich enthielt und der Grund zu ihrer Feſtnehmung wurde. 
Schweiz Deutſche Blätter berichten von einer Note oder 
Reklamation von Seite des deutſchen Bundes, womit man die Trup⸗ 
penbewegung an der ſüddeutſchen Grenze in Verbindung brachte. 
In der Bundesſtadt weiß man von keiner Note. — Am 8. ſind 9 
lombardiſche Flüchtlinge hier eingetroffen. Sie kamen direkt aus 
ihrer Heimat, in welcher fie ſich bis zum Aufſtand in Mailand auf. 
gehalten und flohen in Folge dieſes Ereigniſſes nach Teſſin. Von 
da wurden ſie unter polizeilicher Eskorke internirt. Sie wollen 
ſämmtlich nach England und Amerika gehen und werden die Reiſe 
ohne Verzug antreten. — Aus Teſſin vernimmt man, daß in Craſſo 
und Como öſtreichiſche Artillerie angelangt iſt; die Truppenvermeh⸗ 
rung iſt zur Beſetzung des rechten Ufers des Sees beſtimmt, da 
wi der Kerdon nur von Lago Maggiore über Vareſe nach Como 
ſich zog. ! 6 
Wien. Am 12. wollte der Kaiſer ſeine erſte Ausfahrt nach 
der Kirche machen; die ſchon früher beabſichtigte Revue war durch 
1 Wetter verhindert worden. Die Stadt wird an dieſem 
age feſtlich beleuchtet ſein. — Erzherzog Johann wird am hieſigen 
Hoflager erwartet. * 
Der Fürſt⸗Biſchof von Seckau hat wegen des Attentates auf 
das Leben des Kaiſers von Oeſtreich einen Hirtenbrief erlaſſen, in 
welchem unter andern folgende Stellen vorkommen: „Eine Rotte von 
Verbrechern, die, ſobald ſich der Sieg auf die Seite der Gerechtig 
keit neigte, ihre Perſonen ſchleunig in Sicherheit brachten, hat eine 
vom Meere umgürtete Freiſtätte gefunden, welche über ſolche Gaſt⸗ 
freunde erröthen ſollte. Von dort aus leiten ſie die Schritte ih⸗ 
rer Sendlinge, ſchleudern Manifeſte des Aufruhrs, dingen Banditen 
und geben für einen Meuchelmord in großem Maaßſtabe genaue 
Vorſchriften. Die Mörder von Mailand waren ihre Söldner, und 
vielleicht haben ſie auch die Gräuelthat bezahlt, welche am 18. Fe⸗ 
bruar Oeſtreichs Boden entweihte, gewiß ſind ſie an ihr durch die 


# 


Aufreizungen mitſchuldig, durch welche fie Hoffnungen und Entwürfe 
der Umwälzung mit ſchlauer Berechnung nähren“ Die „N. O. Z.“ 
welche dem Hirtenbriefe einen längern Leitartikel widmet, hält dem 
Fürſtbiſchof die Lehren einer gewiſſen Geſellſchaft entgegen, deren 
Bedeutung und Tendenz in dieſer Beziehung durchaus keiner Aus- 
legung und Erläuterung bedarf, und wobei weder die Demokratie 
noch der Liberalismus die Hand im Spiele haben. 
Da tritt und Jaques Ciement, der Dominikaner und Mörder 
Heinrichs III. entgegen, welcher weder durch die Preſſe noch durch 
politiſche Parteien verführt worden war. Da ſchwebt der blutige 
Dolch eines Ravaillac, durch welchen Heinrich IV. am 14. Mai 1610 
gemordet wurde, vor dem geiſtigen Blicke, und ſeine dunkele Farbung 
wird um nichts heller, daß es nicht die Hand eines Demokraten 
oder Liberalen, ſondern die eines ehemaligen Mönches der konſerva— 
tivſten Kirche auf der Erde war, welche ihn zuckte! Entſetzen! Der 
Verbrecher, deſſen Dolch erſt im vorigen Jahre die Königin von 
Spanien fehlte, als ſie ſich mit Dankgebeten auf den Lippen den 
Altären der Kapelle von Atocha näherte, war weder ein Demokrat 
noch ein Liberaler, ja er war nicht einmal ein Laie, ſondern durch 
die empfangene Weihe in eine Gemeinſchaft aufgenommen, deren 
Mitgliedſchaft eine unauslöſchliche Eigenſchaft bleibt, und in welcher 
der Herr Fürſtbiſchof ſelbſt eine hervorragende Stellung einnimmt. 
Montenegro. Nachrichten aus Cettinje vom 3. d. M. zu: 
folge hat Fürſt Danilo ein vortheilhaftes Gefecht mit den Türken 
eſtanden, 10 Gefangene gemacht und 100 Türkenköpfe heim⸗ 
gebracht. Die Feindſeligkeiten waren alſo noch nicht eingeſtellt, 
obwohl Omer Paſcha den Befehl dazu bereits erhalten haben dürfte. 
Die Türken haben jetzt einſtweilen die Nahia Berda geräumt. Die 
Spaltungen unter den Montenegrinern währen fort. Die Partei 
des Georg Petrovich im Gegenſatze zu der des Fürſten nimmt an 
Ausdehnung zu. 
Paris, 10. März. Die große Neuigkeit des Tages, von der 
ſeit langer Zeit am meiſten geſprochen wird, iſt die Relſe des Pap⸗ 
ſtes nach Paris, um den Kaiſer zu krönen. Heute verſtcherte man, 
der Papſt werde am 4. Mai kommen, und die Krönung am 10. Mai 
ſtattfinden. — St. Arnaud iſt nach Hyeres abgereiſt. — Der Kor- 
ondent der Morning Chronicle aus Paris ſchreibt: Sie werden 
bemerkt haben, daß ſich unter den, dem Parlament vorgelegten Maß⸗ 
regeln ein Vorſchlag befand, der bei den jetzigen Weltverhältniſſen 
wirkliches Intereſſe hat — ich meine die Aushebung von 80,000 Mann 


Soldaten. Die Vorlegung dieſer Bill iſt eine vollſtändige und prak⸗ 


tiſche Antwort für Alle diejenigen, die wirklich glauben, Louis Na⸗ 


poleon beabſichtige eine Armeeberminderung oder habe fie gar ſchon 


ausgeführt. Ein Korps von 50,000 Mann, deren Dienftzeit im Ab⸗ 
laufen war, erhielt die Erlaubniß, 6 oder 9 Monate vor der Zeit 
in die Heimath zurückzukehren. Dieſe Maßregel, die keinen andern 
Zweck hatte, als den Sold und die Rationen von einigen Monaten 
zu erſparen, wurde mit allem möglichen Pomp, in einer kaiſerlichen 
Botſchaft, als eine bedeutende Ab⸗Rüſtung, als eine Bürgſchaft für 
Louis Napoleons friedfertige Geſinnungen, der Welt proklamirt. Jetzt 
aber ſehen wir, daß die 50,000 Mann, welche nur noch 6 Monake 
zu dienen hatten, durch 80,000 erſetzt werden, welche 7 Jahre zu 
dienen haben. Das auszuhebende Kontingent junger Truppen iſt 
grade ſo groß wie voriges Jahr oder wie in einem andern der letzt⸗ 
verfloſſenen Jahre; außerdem aber tft eine mehr als gewöhnlich große 
Anzahl der küchtigſten ausgedienten Soldaten in die Gendarmerie 
und das Elite⸗Korps gezogen worden, wo ſie als Freiwillige weiter 
dienen. Ich glaube es iſt gut, das man das allgemein bekannt 
mache, ebenſo wie das Faktum, daß die franzöſiſche Armee nie in 
einem beſſern Effektivſtand war, als grade in dieſem Augenblick. 
Rußland. Daß hier in allen Zweigen der Verwaltung 
die größten Unterſchleifen und Betrügereien vorkommen, iſt nichts 
Neues; wunderbar iſt nur, wenn einmal eine derartige Geſchichte 
ans Tageslicht kommt. Ein ungeheures Aufſehen hat es daher er⸗ 
regt, daß durch kaiſerlichen Ukas eine große Zahl von Generaladju⸗ 


Die großen afk 


tanten des Czaren und Generalen wegen Unterſchleifens theils de⸗ 
gradirt, theils verhaftet und in Anklageſtand verſetzt wurden. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, v 10. bis 12. Mirz. 


Weizen, | Hoggen: r Gerte: Hafer 


Deal. „anch. auch 
K fe a) Pr), 
15 e 

Ded 2 5 m 

entt; 2.251 

Den 12 0 


Olympischer Circus v. B. Renz, 


Frledrichsſtraße Nr. 141 8. 
Sonntag, den 13. März: 


Great Steeple Chase, | 


oder: Jagdrennen mit Hinderniſſen, geritten von 12 Herren und 
8 Damen. Aly, Schimmelhengſt, dreſſirt und vorgeführt 


von E. Renz. Der maskirte Kunſt⸗ 


reiter, komiſche Scene von Adolph Nief. 
NB. Die freien Entreen find heute nicht gültig. 


Grand tableau équestre mit 9 eigens hierzu dreſſirten 


Pferden. Emir, dreſſirt und vorgeführt von E. Renz. 
E. Nauz, Direktor. 


Unious⸗Haus 
Niederwallſtraße Nr. 11. G 
Montag: Muſikaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen Trios. 
Entree nach Belieben. Anfang 77 Uhr. Louis Schulz. 
Zum Erſtenmal hier! wird Alex Sachs, Schirmfabrikant 
aus Cöln, nur während den 6 Jahrmarktatagen im Gaſthof zum 
Kronprinzen in der Königsſtraße ganz ſchnell verkaufen: 
1500 St. Prachtſonnenſchieme in Chins, Flors u. ſ. w. 
von 116 thlr. an u. höher, u. 1000 Stück kernhafte ſeidene 
Regenſchirme in grünen oder blauen Farben, pr. Stck. von 
2 b. 316 thlr. Gegen 1000 Ste. echtfarbige kernhafte Zeug⸗ 
regenſchirme pr. Stck. v. 20 ſgr. u. 1 thlr. Frage 
el: 


en 


ſeidene Sonnenſchirme zu 20 ſgr. u. 1 thlr., zurückgeſetzte 
dene Regenſchirme zu 2 thlr. nur noch einige Tage. 
Herrenhüte werden aufs Beſte reparirt u. nach der neueſten Fagon 
mit breiten Krempen verſehen bei Lehmann, Schützenſtr. 76 part. 
—— 


Die neneften Papiertapeten, Feuſterronleaur, W 


achs⸗ 
tuche auch Sophateppiche empfiehlt zu den billigſten 
Fabrikpreiſen Rudolph Noble, Leto lgerftr. 45. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommanvantenſtr. J. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 61. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berliner Cireus-Theater. 
Heute Sonntag: Große Vorſtellung der Araber. Zum Schluß: 
Satans⸗Streiche, kom. Pantomime. Vorher: Produktionen d. Prof. 
Töpfer. Anfang 7 Uhr. 1. Morgen Montag: Gr. Vorſtellung. 


Ausſchank der Brauerei zu 
Neu⸗ Moabit. 


Im großen neuerbauten Saale. 

Heute Sonntag, den 13. März: Großes Concert 
vom Muſikchor des Garde Küraſſter⸗Regimentd, unter Leitung 
ſeines Stabs⸗Trompeters Hrn. Grimm. 

Entree nach Belieben. Anfang 4 Uhr. 

Die Concerte finden jeden Sonntag und Mittwoch beſtimmt ſtatt. 


Geseke me. F Beil findet am 16. März im 
eſellſchaftshauſe ſtatt. 
F. Ma Tauzlehrer, Taubeuſtr. 10. 


Theater in Markendorf s Lokal, Alte Jakobsſtr. 32. 
Montag, den 14. März. Zum Erftenmale: Lumpacivagabundes, 
oder: Das liederliche Kleeblatt, unter Leitung des Schauſpielers 
o r 
Montag den 14. d. M. werven auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
und mehrere Nebengewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


Florageſellſchaft. Dienftag, 15. d. M.: Ihr Bild, und: So was 
ift nie dageweſen. Billets bei E. Linie, Marinſtr. 27. 
Einſeguungs⸗Hüte 77 
von 20 ſgr. an bis 3 thlr., v. 
ſchön und dauerhaft. 
Demuth, Hutfabrikant, 
an der Herkules⸗Brücke, Burgſtraße? 


Carl Buſch, 
Schützen⸗ Straße Nr. 4., 


hat ſeine für dies Frühjahr beſtimmten neuen 
Waaren empfangen und ladet ſeine geehrten 
Kunden, ſo wie ein hochgeſchätztes Publikum 
Azur gefälligen Anſicht ergebenſt ein. 

Die Preiſe ſtellen ſich billig und bleibt 
hinſichtlich des ſchönen Geſchmacks nichts zu 


wünſchen übrig 1 5 5 0 1j ah 1 i 9 e 
[Sachen ſind zurückgeſetzt 
und werden ausverkauft. 


Frankfurter Kebfelwein von beſonderer Güte und lieblichen Ge⸗ 
ſchmack, à Flaſche 4% Sgr. zu haben, Petriſtraße Rr. 36. 


Sehr billige Hemden. 

Von der mit 33 Prozent Rabatt von brodloſen Webern er⸗ 
ſtandenen feinen und guten Handgeſpinnſt⸗Leinwand habe ich 
auf Wunſch vieler meiner geehrten Kunden eine bedeutende An⸗ 
zahl feiner Hemden in meinen eigenen Nähſchalen auf das Sau⸗ 
berſte anfertigen laſſen. Um indeß dieſelben baldigſt wieder 
abzuſetzen, verkaufe ich ſolche zu nachſtehenden billigen Prei⸗ 
en, als: 

Oberhemden vom beſten Greifenberger, Iriſchem, feinem Bie⸗ 
lefelder Handgeſpinnſt⸗Leinen, ſo wie von echtem Holländiſchen 
Grasbleiche⸗Leinen, nach den neueſten Franzöſiſchen ſehr ſchön 
und dabei beguem ſitzenden Modells verfertigt (die Bruſtſtücke 
daran ſind in allen beliebigen ſchmälern als breitern fein ge⸗ 
ſteppten Faltenlagen in einer Auswahl von mehr als Hundert 
Dutzend und für jeden Körper vorräthig), das halbe Dep, 8, 
9, 10, 11, 12, 14, 15, 18 bis 24 thlr. — Feine weiße engl. 


Shirting⸗Oberhemden 


(zum Warmhalten beſonders zu empfehlen) ganz ebenſo wie 
obige leinene und in allen beliebigen ſchmalen ſowohl als brei⸗ 
tern Faltenlagen verfertigt, das halbe Dutzend 4 thlr., 5, 5%, 
6, J u. 8 thlr. (Bunte Oberhemden 6 bis 8 thlr. das halbe 
Dutzend.) 3 

Rein leinene Manns und Frauenhemden von du⸗ 
rabler und echter Herrnhuter und Bielefelder Lein⸗ 
wand nnd gut genäht, das halbe Dutzend 4, 4½, 5, 6, 7, 8, 
9 u. 10 thle. Starke Arbeitshemden 3 thlr. 15 fgr. u. 4 thlr. 
pr. halbes Dutzend. Manns⸗ und Frauenhemden von gutem 
Neſſelgarn und echt engliſchem Shirting, das halbe Did. 2, 
3 u. 4 thlr. Feine Damenhemden mit Priſen und 
Knöpfen (neue Wagon) von feinem Bielefelder Leinen, ſo 
wie von echt eiigliſchem Shirting, letztere das halbe Dutzend 
von 4 thlr. an. ? 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Harmonika Se 1 Dr 15 a: a auch 
7 ücher, n. welch. ein Jed. ohne Noten z. kennen, 
in kurz. Zeit ſpiel. lernt. Rep. bill. i. d. Fab. v. Pomm, Kurzeſtr. 20. 


— Die 


BR Pariser Hut-Fabrik 


i von 
Gebrüder Freyſtadt, 
Königsſte. 1. 4 

empfehlen ihr vollſtändig aſſortirtes Lager bon Herrenhüten in neue⸗ 
ſter Form zu den feſten Preiſen von 2, 23, 3, 33, 4 und 4h thlr. 

Wie ſich unſer Fabrikat bewährt iſt dem geehrten Publikum 
ſeit langen Jahren bekannt und erhält der Käufer beim Ankauf eines 
Hutes von 4 Thlr. ab, 3 Repaiiage: Marken 
gratis. 


Seidenhüte auf feinem zug a 2 Thlr. 
wie fie noch gegenwärtig in ſogen. franz. Hutfabriken kis zu 3 Thlr. 
verkauft werden, empfiehlt in den neueſten Formen und größter 
Auswahl C. Reichwagen, Schornſteinfegergaſſe Nr. 1. 
Sehwarzwalder Uhren, auch gegen monatliche Ab⸗ 
zahlungen empfiehlt billigſt, A. Koch, Uhrmacher, Friedrichstr. 135 a. 


Sonknenſchirme und Knicker empfiehlt; auch werden ſoſche repa⸗ 
reit u. neu bezogen, in der Fabrik, Markgrafenſtr. 83. C. Rehage. 


v 

J. Singer, 
Markgrafen- und Schützenſtr.-Ecke. 

empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 
Franzöſiſche Thibets zu 12, 15, 17%, 20 ſgr. 
Halb⸗Thtbets (Twilds) zu 6, 71%, 9, 10 fer. 
Olanz⸗Camlotts zu 5, 6, 7%, 9, 10 bis 15 fgr. 
Mixed⸗Lüſtres zu 6, 7, 9, 10 fgr. 
Carirte Napotitains u. Cachmird (prachtvolle Muſter) zu 4, 4, 

5, 5%, 6 ſgr. 

Carirte rein wollene % br. Cachemirs zu 12% u. 15 ſgr. 
Türkiſche Mouſſelin de laine in ſehr ſchönen Deſſtens. 


N Schwarze Seidenzeuge «s: ' 
Glanz» Taffet zu 14, 15, 173, 20 ſgr. bis 1 thlr. 
Satin Chine und Atlas zu 25 ſgr. u. 1 thlr. 
Changirte Seidenzeuge, die Robe von 6% thlr. an. 


Gewirkte Tücher 
in ſchwarz, roth, gelb, weiß, zu 2, 3, 4, 5, 6 bis 10 thlr. 
Gewirkte Long⸗Chales 
in allen Farben zu 7, 8, 10, 12, 14 bis 20 thlr. 
Carirte und einfarbige Doppel-Chales 
in reiner Wolle zu 3, BR 4, 5 ꝗhlr., in Halbw. 2, 2% thlr. 
Viſits, Mantillen und Rad-Tücher 


zu 3, 31%, 4, 5, 6, 7 bis 10 the, 
Der billige Verkauf un 


von goldenen und filbernen Cylinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. 
L. M. Rofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 

4 Seidenwirkerſtühle, 1 Bäumſtelle, 1 birk. Tiſch m. Wachsl. 1 
Satztiſch, 1 große Epheulaube u. mehr. Oleandertöpfe ſtehen billig 
zum Verkauf, Gartenſtr. 79 bei Eirkler. n 

7 f don 15 ſgr. an werden Königsſtr. 32, täglich, 
Lichtbilder va jeder Witterung angefertigt. 
Ausverkauf von Seife. 

Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich das Pfund gute Waſch⸗Seife 
für 2 fgr. und in Partien noch billiger Kloſterſtr. 111, 1 Tr. 


Einſegnungs⸗Anzüge für Knaben 
Koöullniſchen Fiſchmarkt Nr. 6. 
Mah. u. Schlafſophas v. 12 b. 60 thlr., 


ſowie Lehnſtühle Sprungfedermatratzen, Bettſchirme ꝛc. alles dauerh. 
gearb., verk. auf Verl. geg. Abzahl. der Tap. a. d. Schleuſe 4, 1 Tr. 


ö . ET TE 
Weiße Seife a 1 Sgr. pro Pfund, 
von % Centner ab, ſoll Verhältniſſe halber Neue Schönhauſerſtr. 3 
part. verkauft werden. 

Varinas in Blattern, sehr jhön, im Pfd. & 9 ſgr. empfiehlt 

A. Streckfuß, Leipzigerſtr. 25, Chauſſeeſtr. 5 (2. Lager). 
2 neue gute Betten ſollen bill. verf. werd. Markgrafenſtr. 29, 1 Tr. 
Alte Gümmſſchuhe kauft Lenz, im Tabacksl., Kommandantenſtr. 38. 
Die höchſten Preiſe fix getragene Kleidungsſtücke, Pfandſcheine, 
Uhren, Gold und Silber Münzen, zahlt 
ofenfeld, Molkenmarkt 11. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beftellten Gegen⸗ 
50 dennoch im Stande fein follen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
ung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraßſe Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


l Die neueſten Fagons von Mantillen, Viſits 
u. Rad⸗Tücher empfiehlt die neue 
Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung von 


ü Simon Co Cohn, 1 


—— u Zꝛ— 
Stroh- und Bordürenhüte 


werden ſauber gewaſchen, à 6 ſgr., und nach der neueſten Facon 
umgenäht in der Strohhutfabrik von T. B. Haumann, 
Friedrichsſtr. 56, Eckhaus der Krauſenſtr., neben Hrn. Bluth. 


Weſße Seife a Pfd. 2 ar. 


ſoll wegen Erbregulirung verkauft werden, 


Mühlendamm Nr. 20, 


beim Durchgang der Fiſcherbrücke. 


Die Schuh. u. Stiefel Fabrik von €. F. Schneider, Loulſch⸗ 
ſtr. 33., empf. Herrenſtiefel v. 1 thlr. 1214 gr. an in großer Ausw. 


Markt⸗Anzeige. 8 


Gardinen und Möͤbelſtoffe. 


Broſchirte Schweizer⸗Gardinen, das Fenſter 1 Thlr. 
Desgleichen mit Lengetten 1 Thlr. 74 Sgr. 11 
Gaze und Mull 8 ſour I Thlr. 15 Sgr. ’ 


Glanz⸗Möbelkattun a Elle 3 far., glatten Mouſſelin 29 ſgr. 


Bett-, Tiſch⸗ und Comoden- Decken, von 15 r., baumwollener 
Damaſt bon 4 ſgr. an, die neueſten Gallerien von 10 ſgr. 
Fragen u. Borden zum Einkaufspreis empfieh 
. „ E. Bahn, Moltenmarkt Nr. 5. 
Auf dem Markt: Breiteſtr. Nr. 20. 5 
Sophageftelle, Yauteuile'® u. andere Möbel, gut gearbeitet, ſtehen 
vorräthig beim Tiſchlermeiſter Stade, Lindenſtr. 104. 


— — — ̃ — — — — 
Ausverkauf von Schreibmakerialien, Spandauerſtr. 26. 


Ausverkauf von ſeidenen Taſchentüchern. 

Da in einigen Tagen Alles verkauft ſein muß, ſo werden 
jetzt (. große, echt oſtindiſche, rein ſeidene Taſchentücher, die ve; 
gelmäßig 1 thlr. 5 far. koſten, für 12 und 15 ſgr. verkauft. 
Ebenſo werden die ſchönſten bunten u. allerſchwerſten ſchwarz⸗ 
ſeidenen Herrenhalstücher jetzt das St. für 15, 20, 25, 30 und 
40 ſgr. weggegeben, während fie überall noch einmal ſo viel 
koſten. Noch etwa 100 Stck. der ſchönſten Weſtenſtoffe in 
Piqus, Wolle, Sammt und Seide, das Std. 71, 10, 15, 20, 
30 bis 50 ſgr. im gänzlichen Seiden⸗Ausverkauf, k 
F anzöſiſche Straße Nr. 10, pert, rechts. 


Burgſtraße Nr. 11. parterre. 


Ende dieſer Woche muß der Verkauf beendet und 
das Lokal geräumt ſein, deshalb werden verkauft: 

Gute Hausleinen, d. St. 2%, 33, 4 thlr. * 

Weißgarnleinen, 52 Ellen, 3, 5%, 675 bis 8 thlr., die 15 thlr. 
gekoſtet, ertrafeine Oberhemdenleinen, die bis 40 thle. gekoſtet, 
d. St. von 10 thlr. an. Etwas Tiſchzeuge, Handtücher, rein 
lein. Taſchentücher de. bedeutend unterm Fabritpreiſe. 

Einige Otzd. gut genähte rein lein. Manns u. Frauenhemden, 
das halbe Std. 3b, 4 u. 5 gr. u. . w. 

Ca. 1000 St. ſchwere rein ſeidene Taſcheutücher, 
Halstücher, Weſtenſtoffe in Pique, Wolle, Seide 
zu Spottpreifen. 3 5 
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Nur noch bis Uebermorgen und 
dann nie wieder: 


15 Stück ſtarke Hausleinen, zu Laken und Arbeitshemden, 
das Stück 2 und 3 thllr. a 
12 Stück gute Weißgarn⸗Leinen zu feinen Hemden, 50 bis 
52 Ellen für 5, 6, 7 und 8 thlr., deren reeller Preis der Dop⸗ 
pelte iſt. — 

14 Stück reine Lederleinen, 52 lange Ellen für 8, 9 und 
10 thlr., die gewöhnlich 15 u. 18 thlr. koſten. 

12 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, 10, 11, 13 u. 14 
thlr., die 20, 26 und 28 thlr. koſten. 

Feine Stubenhandtücher, das halbe Dutzend 22) jgr. (nicht 
rein Leinen), noch 21 Stück Gedecke mit 6 Servietten (Tafeltuch 
25 Elle lang), & 1% thlr. Noch 10 Otz. gut genähte feine rein 
leinene Oberhemden, jo wie leinene Manns- und Frauenhemden⸗ 
das halbe Di. von 4 thlr. an. Einige Dup. feine Oberhem⸗ 
den vom beſten franzöſiſchen Shirting, das halbe Dutz. von 4 
thlr. an. — Kommodendecken 10 jgr. Der Verkauf geſchieht: 


Franzöſiſche Straße Nr. 10 part. 
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Einſegnungs-Anzüge 
die 15 thlr. gekoſtet, zu 7, 8 bis 10 thlr. 
Tuch⸗ n. Leibröcke, eleg, auf Seide, 6, 7, 8 b. 10 thlr. 
Winterröcke von Engl. Düffel zu 6. 7, 8 — 10 thlr. 
Beiukleider, ſchwarz u. konlenrt, 2, 22, 3 bis 4 thlr. 


Inm großen Ausverkauf, 
Friedrichsſtr. Nr. 62., Ecke der Kronenſtraße 
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Te Webeſtahle nebst 4001 u. 600° Maſchinen billig zu 
verkaufen, Krautsgaſſe 3. bel Ecke. 
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Weiße Gardinenſtoffe! 
Durch direkte baare Cintäuje bin ich im 

Stande zu nachſtehenden feſten Preiſen zu verkaufen: 
Geſtreifte u. karirt. Gardinen, Fenſt. 27 fgr. 
Brochirte Gardinen, Fenſt. 1— 1% thlr. 
Volle 2 Ellen breit, „ U thlr. 15 ſgr. 
Gaze⸗Gardinen, „ U thlr. 15 for. 
Volle 2 Ellen breit, 1. 2 ihlr, 
Mull à jour Gardinen, „ U thlr 15 ſgr. 
Volle 2 Ellen breit, „ 2 thlr. 5 ſgr. 
Glatte Gardinen⸗Muſſeline, Elle 2½ 6 gr. 


Albert Spandow, 


Friedrichſtr. 190, Ecke der Kronenſtraße. 
E Aufträge von Außerhalb werden ſofort effektuirt. TS 


Wiederverkäufern 5 pCt. Rabatt. 


Gewirkte Umſchlage-⸗Tücher in allen Farben, von 2 bis 12 thlr. 
Long⸗Shawls, von 10 bis 25 thlr. 


Viſits und Mantillen in Taffet von 3 thlr. 


5 Atlas von 5 thlr. au. 
Wollene Frühjahrs⸗ Mäntelchen, von 3 b. 10 thlr. 
50 Alle Arten Kleiderſtoffe, 0 
Schwere Taffete von 15 — 223 ſgr., d. Kld. v. 6) thlr. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Die Kattun⸗Fabrik, 
14. Neue Roß⸗ Straße 14. 
(Ecke der Wallſtr.), 


empfiehlt ihre neueſten fünf und 6 Viertel breiten hieſigen und 
franzöſtſchen Kleiderkattune zu den billigſten feſten 
Fabrikpreiſen. ? 

Vorjährige Muſter in feiner Waare werden die Elle 1 bis 

|" far. unter dem gewöhnlichen Preiſe ausgeſchnitten. — Sämmt⸗ 


liche Waaren ächt. — In Stücken billiger. 


J. F. A. Zacharias. 
Anzeige für die Herren Kleidermacher. 


„Tuche und Buckskin, jo wie Sommer⸗Nock und 
Beinkleiderſtoffe empfiehlt billigit 


Eduard Creta, 
ER: 2 Roßſtraße 31. 
Surfer. 11. Silberne Uhren 11%, 2 u. 3 Thlr⸗, goldene Anker⸗ 
u. Cylinderuhren 7 bis 40 Thlr. Alte Uhren, Gold u. Silber im 
Tauſch u. für baar zum höchſten Preis Kurſtr. 11 uur b. Linde. 


Wiener Umfchlage- Tücher 

find billig zu haben, Grenadierſtr. 42, 1 Treppe. 2 8 
Mehrere anſtändige ſunge Leute, (Handwerker) ſuchen im Mittelpunkte 
der Stadt b. Privatl. einen Mittagsliſch. Adreſ. Poſtſtr. 10 b. Litauer. 

Ein Sohn ordentl. Eltern, der Luſt hat die Herrenkleidermacher⸗ 
Prof. zu erleru., melde ſich b. Schultze, gr. Präſidentenſtr. 9, 1 Tr. 

Buchbindergehülfen, geübt in Lederarbeit, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung, Sebaſtianſtr. 41. bei L. Th. Majewskh. A RER 
Einen Lehrling Verl. A. Salwender Schuhmachermſtr. Leipzigerſtr. 20. 
Einen Ticchlerlehrüing verlangt Städe, Lindenstr. 104. 
Beachtungswerth. i 
Eine reinliche Frau wünſcht ein geſundes junges oder älteres Kind 


mit an die Bruſt in Flege zu nehmen. Lindenſtr. 61, im 2. Hofe 


letzte Thür 1 Treppe bei Körner. 3 
1 Schlafſt. für Schuhm. zum arbeiten iſt Mauerſtr. 58. bei Buſſe. 
1 Stelle als Zuſchneider, ſucht, J. C. Lüchow, Kreuzgaſſe 10, 3 T. 


Lindenſtr. 61, 2 Tr., bel Müller, iſt eine Schlafſtelles 

Unterricht im Zuſchnelden wird nach einer ganz neuen Methode 
in wenigen Stunden von einem tüchtigen Meiſter ertheilt. Adreſſen 
unter P. 23. in der Expedition dieſes Blattes. 


Gehoͤr⸗ u. Sprach⸗Kranken 


wird Me dizinalrath Dr. Schmalz, aus Dresden, kurze Zeit 
Rath ertheilen: Dorotheenſtr. 22, 2 Tr., von 10 — 1 Uhr. 

Unſer geliebter Sohn und Bruder, der Expedient der Urwähler⸗ 
Zeitung, Adolf Hahn, ſtarb im Alter von 23 Jahren, geſtern 
Abend nach kurzem Krankenlager. Allen ſeinen Freunden und Be⸗ 
kanuten widmen tief betrübt dieſe Anzeige f 

Berlin, den 11. März. Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Montag Mittag 1 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Kleine Alexanderſtr. 27a aus, ftatt. _ 3 1 

Am Freitag Morgen ftarb mein geliebter Gatte, der penſ. Kanz 
leidiener Schütz. Dieſe Nachricht widmet allen Freunden u. Be: 
kannten tief gebeugt 

Berlin, den 12. März. Die binterbliebene Wittwe. 

Die Beerdigung findet am Montag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Krankenhauſe, Kaiſerſtr. 29 aus, ſtatt. 


Deutſche Auswanderer und Reiſende nach 


Newyork, Neworleans, Texas, Quebec, 
Braſilien, Chili, Auſtralien ze. befördern anerkannt ſolide 
und billigſt (nur dixekt ſegelnd, niemals über Liverpool) 
ſund verkaufen, kraft unſerer Vollmacht, ſchon hier die 


Amerikaniſchen⸗Julands⸗Paſſage⸗Billets 


der Hudſon- River Eiſenbahn 
in Verbindung mit der 
Michigan: Central: und ſüdlichen Ciſenbahn, der Cleve⸗ 
laud⸗ und Sandusky⸗Eincinati⸗, jo wie der Penſylvania⸗ 
Central Eiſenbahn 
Man dürfte auf dieſe Weiſe gegen das Treiben der Gauner, 

(Runner und Loafers) möglichſt geſchützt ſein, und genießt außer 
Sicherheit und Billigkeit bedeutende, bisher noch nicht gewährte Vor⸗ 
theile; zu dem Zwecke hat ſich die Eiſenbahn⸗Compagnie verpflichtet, 
kein Eiſenbahn⸗Billet an irgend Jemand, er ſei Agent oder Einwan⸗ 
derer, zu dem Preiſe zu verkaufen, als wir dieſelben auszugeben 
authorifirt find. G. Sieg & Co. in Berlin, Loniſenplatz 
10, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen. (Auch ertheilt Herr 
D. Ennow, Neue Friedrichsſtr. 75, Proſpekte.) 

Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗Expeditſon 

Berlin, Neue Grünſtr. 13, fr Kommandantenſtr. 

17, expedixt jed. 1. u. 15. nur direkt v. Hamb. u. 

Brem. n. Newyork, Quebec, Neworleans, Texas, 

der deutſch. Colonie Dona Francisca, Auſtralten 
x. Perſonen und Güter werd. zur Beförderung täglich angenommen. 


1 
am S. jeden Monats Ein 


Auswanderer: Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, a 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika 1. 


Wie folgt werden erpedirt nach: 


New⸗Bork 


am 17. März Ashburton, (21) Capitain M’William, 


„ 22. „ Benjamin, (26) 4 Adam, 

„ 28. „ Norkshire, (1. April) 2 Young, 

„ 2. „ Liverpool, (6.) 75 Kearney, 
„ J. „ Noseius, an 5 Malonly, 
„ 12. „  Maae Webb, (16) 1 -Furber, 

„ IJ. „ American Union (21) 7 Doane. 

„ 22. „ Waterloo, (26) 15 Harvey, 

„ 28. New⸗Vork, (1. Mail 1 Hutebinson, 
„ 2. Mai Albert Galatine, (6) — Delano, 
„ I. „ Garrick, al) „ Walker, 
„12. „ Montezuma, (161 15 De Courey, 
„ II. „ Conſtantine, 2¹0 Duryee, 
„22. „ Conſtellation, (26) 1 Allen, 

„ 28. „ Iſaac Wright, (1. Juni) 5 Abeel, 


New: York via Philadelphia 
„26. März City of Maucheſter, (30) Dampfboot. 
New⸗ Orleans (Galveſton und Indianola) 
am 11. u. 26. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 


N Bo ſt o nu 
am 1. u. 16. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


hila delphi a ‚on: 

6 * 
Baltimore 

am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 

Melbourne, Port Philip & Sidney 

am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (15. u. 1) 


Sidney, Adelaide zc., 
ganz per Dampfboot. 


Great Britain, 5 


Ende März. 
Die () Daten bezeichnen den Abgangstag von Liverpool. 

Das Legirhaus „Auswanderers⸗ Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis 4 Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 

dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 2 i 

— A. A8. Berger, Imsalibenfs. 29.7 


Für Auswanderer 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Selig Voyage to America, 


die Reiſe nach Amerika. Neues engl Lehrbuch. 
zum Selbſtunterricht r Auswanderer 
nach Amerika un in kurzer Zeit englisch ſprechen und 


ſchreiben zu lernen. & 
Berlin, 59 Unter ven Linden. 


W. Adolf & Comp. 


